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Organ fiie Jedermann aus dem Volke. ·
Erscheinttäglich-,»MitAusnahme der Tage nach den Sonn- und Festtagen Preis pro Woche 1 Sgr. Z Pf. Jnserate pro Petitzeile 2 Sar.
DiOiMigM geshrteitsAbotkttetitMhier« Welche die-Urwckhkek«39iiungfrüh Morgens pünktlich zu erhalten wünschen, zahlen wöchentlichs Pf.
Botenlohm Außerhalb Preußens beliebe man sich an die zunächst belegenen Postamter, im Snlande an die bekannten Sbediteure der des Post-

debits verlustigen Zeitungen zu wenden. —-
-.

187.· Berlin, Freitag, den 15. August. lsäls

Der politische Glaube.

Die Kreuzzeitunghat Recht! Sie sagt: es wäre alles

ist-i- »Weim wir nur Glauben hätteu!«
·

T Da aber liegt gerade der Hase im Pfeffer! Die
elt hat jenen Glauben Verloren, der sehr politisch

Von der Religion auf die Politik-hinüber gespielt wurde,
um hinterspdemåSchutzdes Herrn des Himmels am leich-
testenxden Herrn der Erde sit-spielen. .

-«
-

Dieer Glaube ist hin, hin fiir immer!
Dekorirt die alten Ritter mit neuen Bänder-n und

außerordentlichbunten Dingern, die manOrden nennt,
und kein Mensch wird glauben, daß fie-darum auch nur

ein FünkchenVerstand mehr haben als früher. Macht
kann man ihnen einräumen, Vorrechte kann man ihnen
zudekretirenz aber was wirklicheMacht giebt, ,das Ver-
trauen zur bessernEinsicht und zum edlern Willen, und
was Recht verleiht, die Zuversicht der innern »Gerechtig-
keit und Billigkeit, das beruht in der That im Glauben
des Volkes und dieser ist hin- für immer hin!

«

Gottlob, in diesem Punkte sind die letztenJahrenicht
- verloren.- und ihr Segen wird noch weiter undsweistezr

fortwirken- je heftiger und unaufhaltsamer mansich be-
stiebin Wint- die alte Macht aufzurichten aus dem Grunde
eines veraltetenabgelebten Glaubens. ; ·.

Die Zeiten der Revolutionen haben zu klar gezeigt,
daß weise Regieeimgenfehlen können- und die Zeiten
der Reaction zeigen täglich,daß man es noch sitzt nicht
einmal Verstand-mhat- die mancherlei Fehlen-der Vor-
gänger zu meiden. Ja nicht einmal einen neuen Au-
schein vermag man den alten Wegen zu verleihe-ki."Wo
soll denn da der Glaube daran herkommen?

«

Der Glaube in der Politik ist das unbewußteVer-
trauen zu der WahrhaftigkeitUnd Gerechtigkeitgewisser
Personen und gewisserZustände. So lange Völker keine

Veranlassunghaben, sich über diesen Glauben Rechen-

,nachdem auch nicht einmal der

-. schast abzulegen, sich nach den Gründen zu fragen, sich-—
die Ursachendeutlich zu machen: warum sie glauben, so«
lange lebt jener Glaube instinktmäßigfort, und kamt
mindestens ein erträglichesVerhältnißherstellenzwischen
Regierenden und Regierten. —- Sobald aber der Glaube.
hin ist, kann man selbst mit dem eifrigsten Willenjvon
der Welt nicht mehr in den Glauben hinein. Wer da
wzirklichglaubh weiß nicht, daß er nur glaubt, er meint«
»vielmehrs eine feste Ueberzeuguug «von der Wahrheit

de en zu haben, was er für wahr annimmt. Wer aber«
auch nur einmal zu glauben aufgehört hat, den kann

Wie fortan die Ueberzeugungleiten. —- Wer glauben
will, hat schon zu glauben aufgehört,und wird niemals

Os- c c- « »-winsum ..«.. km . « . «

» «»,» ,
.

Schon dies allein ist hinreichend, die Unhaltbarkeit
all der jetzigen Zustijtndedarzuthun. -Selbst- wenn die

Völker ernstlich sagten-; wir wollen glauben an die Ge-

rechtigkeit der Reactifoii, so würden sie dennoch nur dak
mit den Beweis liefern, daß der wahreGlaube daran
ihnen fehlt. . Der Glaube ist das blindeZutratienzdies

aber steht mit dem Wollen in gar keiner Verbindung.
Um wie viel mehr aber muß dieserkünstlicheZustand,

den die Reaction h«eraufbeschwört,in· sich selbst zerfallen,

si
allermindesteWille

bot-Za e i die Dinge wie e sind für gut oder au
"

Rucdertiräxflichzufinden, nachdem selbst den Conservativen
der Glaube fehlt an all das Alte, was man in derAngst
der Reaction ergreift!—Wo ist eine Regierungs die da zu
sagen wagt: das was wir thun ist gut! Zacken sienicht

sammtzundsonders die Achsel und rufen aus: wir keh-
s

km mir zurückzum alten Von uns selber verworerM

Zustand, weil es uns an Mitteln gebricht, das Neue zu

gestalten-«
« Man

·

heimetisund öffentlichen, .

dargelegt werden, und man wird finden,

l e do nur einmal die Denkschriften,die geäes ch
die von den Leitern der Politik

daß sie sammt



und sonders mail dem, was sie thun, verzweifelmJhr
ganzes Streben geht sjetzt darauf hiULUZ-die Gewalt
zu- behalten, die sie augenblicklich inne haben. Zusic-
"fetn Zweckwechselnsie Ansichten aus, knüpfen sieBünd-
nisse, fassen sie Beschlüsse,»errichten sie Kommissionen,
schließen sie Conventionenstund schreiben Roten über
Not .

—— -- ---
.

«Z.andenke nur, wie jammervoll der Zustand der
"

Reaction iu, ganz Europa ist, wenn der"heilige Vater
in Rom, dessen Machtiaszganzund gar einkan dein

Glgjjbeg beruhte, den Glauben an seine Unsschibarkeitz
jetztsikeiwen Potentaten Europas petitionirt, ihren-Ein-
fluß auf Frankreich zu verwenden, um Louis Napoleon
die Präsidenischaftin der Republik Frankreich zu sichern!
— Wie fest, wie unerschütterlichstände der Thron des

Papst-es- Wenn die Christenheit nur ein FünkchenGlau-

ben an die Regierungsweisheitdesselbenhättet Aber

nicht von der Christenheitist mehr die Rede. Vor den

eignen sogenannten »Unterthanen des Kirchenstaates«
muß der Papst sich sichern lassen durch Truppen der Re-

publik Frankreich!
"

"

«

z- Und«sehen wir uns nur die Regierung dieser Redu-
blikcselber an. Wagt sie es, ihre Sicherheit auf den
Glauben an ihren Bestand bauen zu können? Hat sie
Vertrauen zusich selber? Mit Nichteni Sie sucht durch
alle Mittel der Jntrigue, des ScheinskxxderLüge, ihre
Existenz zu verlängern,weil sie eben weißzfdastihr jene
Macht fehlt,1d»ie«·der- Glaube verleiht ,"»jener unbewußte
Vertrauen« desiWolkes zur RechtlichkeitsuudJ.Wahrhastig-
keit eines Reginients.

. .Lohnt"es sich noch, daß man sich in Deutschland an

allen Eckenund Enden umsieht?·
Man hat ein paar DutzendBerfassungen Wer glaubt

an ihren Bestand?
’Man hat Hunderte von Gesetzen.«»Wer glaubtan (

ihre Aufrechthaltung? «

»

.·
.

» Wer glaubt anI ihre-Rechtss-. Man octr«ohirt.Stände.
beständigkeitä »

'
«

T
F-«"J"«"’s«t70- WNWUIUUZ

fehlt; nicht Veksellglölihdenn der hat in Wahrheitmit der Politik nichts zu»thun undfwird nur Von Läg-«
nern ausgebeutet,um ihn auf die Herr at d'e es -- .-

anzuwenden· Nein, der Glaube an die wiiclliref
den rechtlichen Willen der Reaction fehlt. De-r"«GIasz-sg
an die Lebensfähigkeitall der Flilstslickereiunserer Zu-
stande,der, Glaube an die Aufrechthaltung der. jetzigen
kunstlichenMachthaberei,der Glaube «itn»-,dieFruchtbar-
keitall gener gemachten Zustände. Der"««Glx?ubefehlt!
tht bel»Den Negiettem sondern auch bei deii·""ibgenann-
tensplliegierendem»diejetzt eine Scheinmacht in Händen
halten« Und dieser Glaube wird nun undniiumcsr

toleggerkehrew,

H»"

atum hatdie Kreuzzeitun Re .t wenn ie a .t» es

Øzlkxibgluhtsennj
wir Gliiuberihhätten!deniigohne

«
,- o ne enes innere -

stäfngnläßt Fchslngchtregieren. Vertrauenzu den Zu

; akUM A er M en auch wir Re t, wenn wi a en:

Dieseganze Staatskunsteleieiner vckraltetenletf gird
zerfallen- wecl schon jetzt kein Mensch mehr daran

»F

laubtl und eine neue wird sich gründen, aus dem

. olke heraus stünden-, die-be »he« wird, weil sie
im Vertrauen des Volkes zu ihretj echvltskraftund Rechts-
beständigkeitjweilsie im Glauben des Volkes an seine
eigne Schöpxzxkrafästst- werden wird.

Das isjsscnsekxchslitischeGlaubst »

·

« ..-— Se. Massdrsönig ist gestan Abend 7X Uhr auf dem
Potsdamer Bahnhtikhier angelangt und wurde von sämmtlichen
Ministern und hohenBeamten empfangen. Morgen tritt der

König in Begleitung des Hen. v. Manteuffel die Reise nach
sHohenzollern an. — Die »Ostpt- Ztg.« theilt ein Schreiben
Eins-Königs an denOberpräsidenten"—v·.(82ichmannmit, worin
sür den Empfang m der Provinz Preußen gedankt wird.
«

—- Der ,,Köln. Zig.« wird aus Elbing geschrieben: Wir

hatten uns nicht getäuscht,’als wir das
Verxahrengegen die

»Trier’sche Leitung« nicht als ein verenzeltes Factum,
sondern als das erste Glied in einer Kette ähnlicherund weiter

greifender Maßnahmen betrachteten. Gestern erhielt der Redak-
teur und Verleger des »Neuen Elbinger Anzeigers« von unse-
rem, Polizei-Dirigenten, Landrath v. Zychlinsti, die Anzeige,
daß er auf Aufhebung der ihm ertheilten Concession antragen
«werde,-wenn sein Blatt nicht alsbald eine »Richtuug«verlasse,
welche der Regierung feindlich gegenübersteht-

— Nach der Z. solllder sbrandenburgischeLandtag am

I. Sept. eröffnetwerden. Die Sitzungen werden, wie sich dies
von selbst versteht, nicht öffentlichsein. .

— Dem H. C. wird in einer frankfurter Corresp. von-.

»«durchausglaubwürdtgerSeite .« versichert, daß Hannover

dann:u»mgehe,mit, den nördlichen-Staaten eine«Union zu
grumen.

.

-

«

'
«

«

«

«

— Nach der A. A. Z. soll der Plan der Zusammenziehung
einesVundesarmeecorpskeineswegesausgegeben sein. Die ein-

zige Schwierigkeit,welcheder Verwirklichung dieses Verhaltens-
im Wege stand-«lag darin, daß man sich darüber nicht einigen
konnte, wem der Oberbefehl über jenes Cyrus zn übertragensei.

,
—.— Die Regensb. Z. meldet: Da die-Bestimmungendes bat-

rischenPreßgesetzcsüber Beleidigung eines auswärtigenMonat-
«

cheu, dessen Gesandten ic. nur dann Anwendung finden können,
wenn von den«-betreffendenStaaten der Grundsatz der Gegen-
seitigkeit anerkannt ist, so·"h«a"tdie bairischeRegierung mit allen

deutschen Staaten desfalls Unterhandlungen angeknüpft, die m-

dessen vorerst nur mit Kobnrg zum Abschlußgekommen sind. —

Bekanntlich sind-et sich dieselbeBestimmung im neuen preußi-
schen-Strafgesetz; ob aber bereits dieselben Unterhandlungen
gepflogen worden, hat bis jetzt noch nicht Verlautet -

— Der Hamburger »Freischütz«hat gute Nachrichten aus

Amerika über die nach New-York befördertenOffiziereder ehem-
schlesw.-holst.Armee erhalten. Für die Mehrzahl hat sich be-
reits ein sehr- anständigesUnterkommen gefunden und für die
Uebrigen ist solches in sicherer Aussicht. -

— Der AnschlußKurhessens an den deutsch-östreichifchen
Postverein hat die Genehmigung des Kursürsten erhalten«

—

ssAus Mecklenburg hören wir, daß nach dem Uebertritt
der Vorkämpfer der Junkerpartei, des Hm. Maasseth der

Gtäsin Jda Hahn-Hahn und des Hm. v. Florencourt,
zum katholischenGlauben, auch viele der Ritter Ihren Meistern
M dasselbe Lager nachfolgen. Ein Hr. v.«Blucher,der ein

Vermögenvon mehr als 200,000 Thlrn. besitzt- Ist nach seinem
Uebertritt Mitglied des Jesuitenordens geworden und hat dem-

selka fein ganzes Vermögen verniacht-
T Jn Brandenburg, wo seit dem Entstehen des Protestan-

tismus keine katholischeKirche existtrt hatte, wurde in den letz-



ten Jahren eine solche erbaut und vor einigen Tagenein-

ewei t. .
»

-

s
thUiSÜddtUifchlandmacht die neue katholischePartei An-

stkMsUUSM- um bei dein Biindestage Schrittezn veranlassen,
die auf die Einräumnngbesonderer Rechte fUr DU-katho-
lischeKir e ielen. -

,
,

.

i· DiechAiislieferungdes auf preußischemGebietegetthstteten Dr. Kellner an das sskiirhessiscgethkeggsxtlchk
Ist MUS

v iell v erli na Ka e geme e or e -

fsiszlitölniåreichtScihchsen sind durch eine Verordnung vom

Il. d. die freien Gemeinden aufgelöstund verboten work-en.»

Die freie Gemeinde in Zettz (Pth— SachfEU)-. WC che lM
letzter Zeit auf einem benachbarten Dorfe sich hatteversamlmen

müssen, ist nun durch die MerseburgerRegierung·lgeschässen
worden, »weil ihr Sprecher-, Herr von Gage-rn, U

Elt»
tout

und Landeskirchemißliebigsichausgesprochen haben so .

Lilm6. d. M. hielt die Polizei bei mehreren Gemeindegliedern e ne

Haussiichnng Herr von Gagern wurde sogar verhaftets, doch

nach dem ersten Verhör wieder in Freiheit gesetzt.
Jn Kassel sollte am 11. eine Turnversammlungaufgeho-

ben werden. Die Mitgliederhatten sich großtentheilsschon ent-

ferntz von den zurückgebliebenenwurdenmehrereverhaftet.
Aus Osnabrück wird geschrieben: Entegroßeyntersuchung

ist gegen den hies. Arbeiter-Bildungsverein eingeleitet.Denkm-
eiani ist ein wegen seines Betragens aus dem Vereineausge-
stoßener Schneidergesell. Genaueres fann·mannicht erfahren,
da den cirea 30 vernommenen Vereinsniitgliedernbei Strafe
viertägigenGefängnissesStillschweigen auferlegtsein soll.

Jn Wien ist gegen die HofoperiisängermZerr, welcher
wie gemeldet der Titel einer »Kammersängerin«entzogenwor-

den- jetzt eine Disciplinarmntersnchnng eingeleitet wor-
denz dasselbe geschiehtin Betrefs des Violinisten Jansa, kines
Mitgliedes der Hofkapelle, welcher ebenfalls in London an einem
CDMMN dessen Ertrag für die Ungarn bestimmt war, mit-

wirkte. —
«

-

—- Von den bei dem Ereesse an der Halleschen Thorivache
am 2. Juli e. betheiligten GardegDrangerii sind gestern-L
Mann "per Transport nach der Festung Spandau abgeführt
worden. Ein dritter ; den dasselbe Loos erwartet, befindet sich
zur Zeit tioch krank im Lazareth. l— Der Garde-DkagoiierJ.,
einer der zunieistBelasteten, erhmg sich im Laufe der Unter-

suchung in seinem Arrest-Lokal
«

— Der hier in Folge dks neuen fälireßgesetzesvon der Cor-
poration der VerlagsbuchhandlerniedergesetzteAusschußjzur

Wahrung der buchhändlerlschenInteressen besteht aus den »Hm.
Dr. Vett, Dr. Parthei- Hempels Joiias, Hermes, Springer
und Müller-.

» · « »

--—- Morgen (Freitag) beginnen wieder die Sitzungendes

Schwurgerichtsz aii diesem Tage kommt eine Diebstahlssache
zur Verhandlung, in welcheauch der berüchtigteTischlergeselle
Ccaassem bereits wegen Diebstahls zu 11 Jahren und wegen
des an dem Uhrmacher Udar versuchtenRaiibmordes zu 20

JahrenZuchthaus verurtheilt, verwickeltist. — Am Sonnabend
wird eIUProzeß wegen verheimlichterSchtvangerschaftund Nie-
derkunit Verhanbeltz da das neue Strafgesetzdieses Vergehen
Nicht kennt- so wird die Angeklagte, welche bereits früher jn
OWNER-ich zU 54Jahren Strafatbeit verurtheilt ist, freige-
sprochenwerden mussen

Js-Schachtllrmet. Wie wir gesternberichteten,hat Herr
Aiidersen auch den«silbernenPokal gewonnen; dieser ist je-
doch nicht, wie iirsprunglich ausgemachtwar, 100, sondern nur

5.0Pfund werth, —- gralzekein sonderlicherBeweis von eng-
llfcher Nobiesse«—- Der Sieger, dem die Wahl gelassen war,

hat es vorgezogen, diesen Betrag baar zu nehmen. Andersen
Ist vorgestern bereits hier angekommenund wird hier im Me-
Wesfchen Blumengarten einige Partieen mit Herrn Du-
fresne spielen. s— Am nächstenMontag bestehtder Berliner

Schachelub ein Festmahl zu Ehren Andersen’sim Mewesschm
Blumengarte,n, an welchemsich auch Freunde-des SchachspieIg«-,
die nichtMitglieder des Clubs sind, itzCouvert l Thlr.«, be-

theiligen können. .-

-

-« »

»

-

—

—- Der Polizeiprästdentv.-6inckeldey wurde bei seiner
gestern erfolgtenRückkehrvon einer itrlanbsreisevondem Ober-

Regierungsrath Lüdemann, Obrist b. Bose und.mehreren·hö-
heren Polizei-Beamten am AnhaltischenBahnhofe festlichem-

«pfangen.—- Den Eingang zu seiner Wohnung fand er mit
reichen Ehrenpforten geschmücktund als er nach »8.uhrvom

Bahnhof, wohin er stch zum Empfang des-Königs begeben
hatte, zurückkehrte,war der Hof hinter dem Polizeipräsidiurn
(Rentamt Mühlenhoßglänzenderleuchtetund mit Transparem
ten geziert worden. Die Schutzmannschafthatte sich in Parade
aufgestellt und brachtekzihremChef ein «Hoch«, woran der
Präsident mit einem-Hoch auf den-König antwortete.

»

«

—- Polizei-Bericht vom l·4. August., Am is. d. M. früh
ward in einer Wohnung auf der Schönhauser«Alleeein ange--
brannter kleiner Kanonenschlag und zwar in der Nähe einer
Servante, auf einem Fußteppichgefunden, nnd wird angenom-.
men, daß derselbe durch ruchlose Hand in der Nacht durchdas
offengestandeneFenster in das Zimmer geworfen ist. Jn dem,
Teppichwar ein frischgebranntes Loch deutlichzu erkennen. —-

Cni Dachdeckerlehrlingstürzteam 12. d. Mis. Mittags durch
eigenes Verschuldenbei einem Bau in der Garde-Schützen-
Hasernevon einem Dache herab, und erlitt hierdurch eine hef--
tige Quetschung des Rückens so wie eine-Rückenmarkerschi·itte--
rung. —:

.

,

Vom Rhein, 11. August. Der Provinzialausschußfür
innere Mission in Bonn hat mit dem rheinischenHauptverein
der Gustav-Adolph-Stiftung die vertriebeiien schleswigschenPre-
diger Arelseu und Bentosf als Reisepredigerangestellt. .

Celle, 12. August. Die lüneburgischeNitterschaftist auf
Freitag, den 152 d., zu einer geheimenSitzung berufen ; ohne-
Zweifel, um, ihren Protest an den durchlauchtigstendeutschen
Bundestag zu berathen und zu beschließen-

Coburg, I2,. August-« Die -Regierung-.chatdem Landtage
u. A. auch·eineVorlageüber ein neues Preßgesep nnd .i"iber-
die Befugniß der Untergerichtein Strafsachen iinds die Straf-
gewalt der Polizei gemacht. Die Absicht der letzten Vorlage
geht namentlichdahin, der Polizei bei Vergehungeiiwieder eine
selbststäiidigeStrafgewalt einzuräumen-
» Nkünchen,12.-August. Der ,,Volksbote« brachte kürz-

lich einen schauerlichenBericht aus der Rheinpfalz,wonach die
Rothen drauf und dran wären, mit jedem Augenblicke loszu-
s lagen, nnd worin schließlichBelagerungs-Zustand und Stand-
re t für die jenseitige Provinz gefordert wurde. Das Letztere
ists es wohl, worauf es sdem ,,Volksboten« hauptsächlichan-
kommt; doch giebt es andere Nachrichtenaus der Pfalz, die-
nichts weniger als erfreulich lauten: ein lästiges Polizei-Regi-
ment, das alle Verhältnissedes Lebensdurchdringtzdie über-
wiegende Mehrzahl der Bevölkerungin dumpfer Erbitterung-
dahinbrütendz dazu politisches Zerwiirfniß.und gegetifeitiges
Mißtrauen bis in den Schooß der Familien hinein.- .

«

Aus der Pfalz, Il. August. "Der politischeFlüchtling
Pisoni aus Neustadt, welcher vor etwa 10 Tagen in Weißen-
burg (Elsaß) angekolllmeklist und sich dort heimlich aufgehal-
ten hat, wurde, da er einer Aufforderung, vor dem Unterwü-
fecten zu erscheinen-nicht nachkommenwollte, auf Befehl dessel-
ben in Gewährlan gebracht, wahrscheinlichum zwangsweise

nach dem Jnnern gebracht zu—werden. «

Frankenthal, 8. August. Das Mitglied unserer ehema-
ligen provisorischenRegierung, Peter Fries, ja»ooc)«tumaciam
ziiin Tode verurtheilt, ist in der Schweiz als Fluchtlinggestor-
ben, und zwar wie die eine Nachrichtlautet »an!Heimweh, nach
einer anderen in Folge einer Nerventrantheit.» —

Schweiz-, Aue Schwamm-Nimm ist ein Graiibiindner



Mgekehiii, welche-imRampfkgegensdisDirneneinianiui
Alma-stund seinen- Qrden .—-gewnne«n-xstljatzssdreverspreche-see
Pension erwartet er vergebens. Es thutwth einen stell-has
Jus-zu berichten, wenn unsern Je oft von

SckkwetzerkSilv-
nieritx derDesipotiiie-s·s)rekl;u·ie-mrrf.AOst-eben nd wieder einige
Werber iit

Gallruä lgpälåswß A
. .

"

»Ist-bei miizi w r
"

-sgto«e« u egnngswegejn
M vw Würtemberg-sMfgepbenkt»«Zvll-rmiißigung,welche bis-
her rauschte-ten Industrie-gewandertzuweist wurde Gleis
ckxz Wie-or und-WYM gtfchehrn,"·"—ab"er-noch nicht of-
sizieilkinitgecheilttundenkan Folge dessenLhatszdasEZollamt
sur-»Man Pisstr deststundesvat den Antrag gestellt, alle

eaeignüelembkeroerste-Wien Artit ingryeheseeZvnnajsseu und

einige der bedeute-essen sogar;in die höchst-ezu versehen
Turine ,9-’YUSUsti-Die Neuwahlen«·—inSavoen sind

durchaus dmtokrattschawsgefallen. Desorestasbetreibt en Ver-
- tragt-mit.—Nom·;derselbesoll mit dem spanischen-undtoskanischen

ziemlichübereinstimmen,t·d.h. dem Papste sehr viele Zugeständ-
nifse machen. Aus Anlaß des bevorstehenden piemontesischc
österreichischenHandelsnertrags hielt-diejLinle, welchedie Frei--
heitsdes Landes dadurchbedrbht wähnt, einesaußerordentliche
Versammlungund errinnnkeinen Permanenzausfåhußs

.

s » .

-

-
-- —( ek. Dei-J ·-

Tüvkeiz Die türkischeRegierung hat definitiv erklärt,
mitj l· Sept. d.?J; die Ungarn aus Kiutahia entlassen zu
wollen, und diese Erklärung auch dem englischenGesandten
und dem Vertreter Frankreichs, wie auch jenem der Vereinig-
teil Staaten- mix

· heilt Oestekrreichbesteht bestimmt darauf-
M Rosutlfss F

’

ltnng noch fortdauere- — Die amerikani-«
Reis ROHR-Its ZEJIMPOIMMWUUDH»Miisifsipikk«für ROT-
suth unddessenssGefähimiwurden-bei Konstantin-del erwar-

tin-und gleich eilig nitch der Gesandte Marsh, welcherseit meh-
ret-n- Mvuuie Wegspien und Syrien bereist heit. .

irezssmerikäestsine neue Art, Leute zur Frömmigkeitzu be-

kehren, giebt uns die ,,Netv-Yo·ri-Tridü·ne«szumBesten. Jn
der-Nähe van Teras, im nordwestlichenTheile vun Louisiana,
werden die Leute nicht;allzuseht«von der Furcht Gottes geplagt.
Ein wandernder Predigertmußttzdavonssgehörthaben und rich-
tete feine SMte in dieses-religiöseEinöde, um die Mauern

Zions durch sieht-Werkstätten Aber er streng-tesichver-

gebens an. Kaum daßficht-Kernhalb DutzendTrostbedürftiger
beirsssinen Predigt-n-«ei-n-fand«.-

- Da Versiel er auf-ein geistreiches
Mittel und ficht e«ses geistrerchaus. Er— ließ imspganzen Di-

siviete Zettel folgenden Inhalts anschlagen.:».»gketigiöseAn"zeige.
Der ehrw. Mut-sinnen wird nächstenSonmagiuue10 yhe
Vormittags-nnd 4«Ildhr.Nachnuttags,·so Gott will, tin -Demp-z
sei-to Gitsve Predigenxiogwtschenbeiden Predigten wird-: der·

Medigetrseinecgoidbrauue Stute, genannt«Julie,gegen jeden
KMrrsdiesir -

,

NIMV hätte MesdesStrom von-Menschen 1 sehensollen,..«x,·k
ans-allen Gegeirdenxzusanimenkani’,den-·prächtigstenPrediger
zwischnuem ,

Des» Morgens predigie er vor vollen Statuen-,
dann ritt ersseinEeJulie vor noch-mehr Zu·schauern«;.gewgnkk
59017Dollars, .predigte nach dem Nin-wieder vor MERMITHE-Ufe-
Er UhdtsdieZuhörerwaren im höchstenGrade begeistert

Vermischt-s
- --— ÆkiibiwdeutscherOfsiziere aus Riode Janeiro vom

7.—Juni fchtldemdm Cum-fang und die Behandlung der deut-
«

schen Soldtruppen als befriedigend.
--— Die gest-Mute preußischeArmee zählt10,298 "Ofsiziere-

von denen 5941 dem stehendenHeere, 4357 der Landwehr tm-

gehörem . .

—

Netcinnvortltcher Redakteur: Her-meinte Holdheim sin Berlin.

Vernu-
- ·

Verlag von Theodor Hedmamiy

««tåidxrennen lassen- Preis -500-Dollars.«-

— Berlin, 14. August 1851.

tlfDieHerrn VergoldersGehülfen werdenzur General-

VexsammlungSonnabend den 16. August, Abends 8 Uhr im

Lvsaiedes Hen. Kierski Schützenstr.31«, aufgefordert. Tages-
Ordnung: «Wahl-der Prüfungs-Commifsion. -

, »
·

Der Vorstand
. . Königsstädtischer Gefuudheirsipflege-Verein«sv

Sonnabend, Abends 8 Uhr: Generalversammlung hei- Hiakxiz
mer, Große Frankfurterstr. 77. : .

·

«

Auction von eiehenen Brettern.«
«

Montag, d. 18.»"Augnft c. Vormitt. 9 Uhr sollen aus«
dem-, Phclcppsire 20 f1"1rs.frenide
Rechnung mehr. SchockF« trockene rich. Bretter, so wie eine
Partie F« u.s2« rich. AbschnitteVorzüglichzuFensterholz pas-
send u. 10 eicheneZaunstiele öffentlichversteigert werden.

Krieger, K. Auct.-Comn1ifs., Leipzigerstr·48.

Friedrichs-GesichtNr. Is. werden ungetrennte Klei-
dungsstückeals: Röcke, Hosen, Westen u. Kleider
saubergewaschenund gut gefärbt.

Weisse Pique - Westen
,

in allen Größen sortirtempfehlen von 2 Thlr. au

,

. .

Gebruder Levmsteim
—

spFrizedtichsstn182., zwischender Tauben- und Mohrensir.
.-i-.,

Die Höchsten-Preisefür Juwelen Gen-, Silber, ah-
ren,. Tresseen PfändschJr. zahlt Rosenthal, PapensiL 15., 1 Tr-

«

Ein Mädchen zumLaufen nnd für lei te aus b «t wi
verlangt, Wanst-ex 31. I Tr. hoch.

ch H ar u
-

rb

Freedrtchstadt. Garten-Badeanstalt
·

Von Dänigmann, ,

MarkgrafenstraßeNr. 92 und CharlottenstraßeNr· 7.
· Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich

mich jetzt entschlossen habe, die bereits vom früheren Besitzer
. ausgegebenen Abonnement-Billets, welche ich nach dem 7. Au-

gust verweigerte, noch ferner bis zum 1. Oktober d.- J. anzu-
nehmen, und keinen Verlust scheue, den ich durch diese Villers
erleide,um das Vertrauen und das Wohlwollen, welches mir
seit-meiner Uebernahme zu Theil geworden, zu schätzenund zu
würdigen.

An Eleganz und Ausstattung der Bäder sowohl als des
Garttns werde ich es in keiner Weise fehlen lassen, um auch
ferner auf die Gunst eines hochverehrten Publikums rechnen
zu dürfen.

-
«

» "(Eingesandt.)Wer sich ein billiges und anständiges

Burgwianmachen will, d·«erbesuche die Theater-
vor tellu«, en im Vorstcidtcschen Theater vor dem
No entha «erThore. Der Garten gewährt einen angenehmen
Aufenthalt dar-Spiel u. das Concert gut, die Bedienung freundl»
u. das Alles, wenn die Billets Vorher gelöstwerden, für nur
3 Sgk. Mehrere Schlesier, welche obiges Lokal besuchten.

,
, Entbindungs-Anzeige. .

,

»An meine Freunde die ergebensie Anzeige, WissIchheut früh
10 Uhr von dem versiegelten Stuhl glücklichentbunden bin.

W. Heidenreich-Schlachtermstr.
Ge. Fraukfurterstk. 59.

P Do an nd Id. u· AO HH G« No No P

Druck von W. Vorm-euer-M Berlin,
Kominandantenstr. 7.


